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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Kartenlesegerät nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.

[0002] Kartenlesegeräte üblicher Bauart besitzen 
ein einziges Gehäuse, das die Tastatur beziehungs-
weise das PIN-Pad zur Eingabe von PINs sowie den 
Kartenschlitz als auch das üblicherweise einzeilige 
Display beinhaltet. Dieses PIN-Pad kann immer nur 
einer Person unmittelbar zugängig gemacht werden. 
Soll dies wahlweise erfolgen, wird das Kartenlesege-
rät mit anhängendem Kabel angehoben, gewendet 
und wieder abgesetzt.

[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, 
zumindest das PIN-Pad mehr als einer Person in be-
quemer Weise zur unmittelbaren Bedienung zugäng-
lich zu machen.

[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe sind bei einem 
Kartenlesegerät der genannten Art die im Anspruch 1 
angegebenen Merkmale vorgesehen.

[0005] Durch die erfindungsgemäßen Maßnahmen 
ist erreicht, dass das Kartenlesegerät grundsätzlich 
einer Person zugewandt ist, dass es jedoch in vorteil-
hafter und bequemer Weise möglich ist, zumindest 
das PIN-Pad zum Eingeben des PINs der jeweils an-
gesprochenen Person, beispielsweise Kunden zu-
wenden zu können.

[0006] Eine konstruktiv vorteilhafte Lösung ergibt 
sich aus den Merkmalen nach Anspruch 2, so dass 
auch mit dem Display im Sichtbereich die Eingabe-
kontrolle möglich ist. Dabei ist es zweckmäßig, die 
Merkmale nach Anspruch 3 vorzusehen.

[0007] In konstruktiv einfacher Weise werden nach 
den Merkmalen des Anspruchs 4 zwei mit den betref-
fenden Bauteilen versehene Gerätegehäuse in rela-
tiv zueinander verdrehbarer Weise miteinander ver-
bunden, wobei bevorzugt die Anordnung nach An-
spruch 5 vorgesehen ist.

[0008] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel 
vorliegender Erfindung sind die Merkmale nach An-
spruch 6 vorgesehen. Hieraus ergibt sich der Vorteil, 
dass der Beratende, beispielsweise Apotheker seine 
eigene Eingabe durchführen und nachvollziehen 
kann und dass gleichzeitig beispielsweise der Kunde 
nach Einstecken der Karte und Eingabe seiner Daten 
auf dem Grafikdisplay Einzelheiten, beispielsweise 
des Rezeptes oder anderer Inhalte der Gesundheits-
karte einsehen kann. Dabei ist es zweckmäßig, die 
Merkmale nach Anspruch 7 vorzusehen.

[0009] Bevorzugte konstruktive, montagetechni-
sche und/oder herstellungstechnische Einzelheiten 

und Vorteile ergeben sich aus den Merkmalen eines 
oder mehrerer der Ansprüche 8 bis 10.

[0010] Weitere Einzelheiten der Erfindung sind der 
folgenden Beschreibung zu entnehmen, in der die Er-
findung anhand der in der Zeichnung dargestellten 
Ausführungsbeispielen näher beschrieben und erläu-
tert ist. Es zeigen:

[0011] Fig. 1A und 1B in schematischer Draufsicht 
ein Kartenlesegerät gemäß einem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel vorliegender Erfindung in Grundstel-
lung und einer um 180° verdrehten Kundenstellung 
und

[0012] Fig. 2A und 2B in längsgeschnittener Dar-
stellung ein Kartenlesegerät gemäß einem zweiten 
Ausführungsbeispiel vorliegender Erfindung in 
Grundstellung und einer um 180° verdrehten Kun-
denstellung.

[0013] Das in den Teilfiguren schematisch darge-
stellte Kartenlesegerät 10, das beispielsweise für die 
Bearbeitung einer elektronischen Gesundheitskarte 
in einer Apotheke angewendet werden kann, besitzt 
ein Gehäuse 11, das aus einem ersten Gehäuseteil 
16 und einem zweiten Gehäuseteil 17 zusammenge-
setzt ist, die relativ zueinander verdrehbar miteinan-
der verbunden sind, wobei in bevorzugter Weise das 
zweite Gehäuseteil 17 ortsfest verbleibt.

[0014] Das Kartenlesegerät 10 besitzt eine zu ei-
nem PIN-Pad 14 reduzierte Tastatur sowie ein Dis-
play 13 in vorzugsweise zweizeiliger Ausführung so-
wie einen Schlitz 12 zum Einstecken einer Chipkarte, 
die in eingestecktem Zustand innerhalb des Gerätes 
10 gelesen werden kann.

[0015] Im ersten Gehäuseteil 16 ist das PIN-Pad 14
untergebracht, während das zweite Gehäuseteil 17
mit dem Chipkartenschlitz 12 und dem Display 13
versehen ist. In nicht im einzelnen dargestellter Wei-
se ist das erste Gehäuseteil 16 mit dem PIN-Pad 14
und dem Display 13 gegenüber dem zweiten Gehäu-
seteil 17 mit dem Kartenschlitz 12 um hier 180° in die 
eine oder andere Richtung gemäß Doppelpfeil A ver-
drehbar. Es versteht sich dabei, dass das erste Ge-
häuseteil 16 gegenüber dem zweiten Gehäuseteil 17
jede beliebige Position zwischen 0 und 180° einneh-
men kann. Hierzu ist das erste Gehäuseteil 16 etwa 
länglich rechteckförmig ausgebildet, während das 
zweite Gehäuseteil 17 eine etwa kreisrunde Form be-
sitzt, auf dem sich beim Ausführungsbeispiel das mit 
dem PIN-Pad 14 verdrehbare Display 13 befindet.

[0016] Es versteht sich, dass es auch möglich ist, 
das erste Gehäuseteil 16 ausschließlich mit dem 
PIN-Pad 14 zu versehen und das zweite Gehäuseteil 
17 zusätzlich zum Chipkartenschlitz 12 mit dem Dis-
play 13 bestücken.
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[0017] Das in den Teilfiguren 2 schematisch darge-
stellte Kartenlesegerät 110, das beispielsweise eben-
falls für die Bearbeitung einer elektronischen Ge-
sundheitskarte in einer Apotheke angewendet wer-
den kann, besitzt ein Gehäuse 111, das aus einem 
ersten Gehäuseteil 116 und einem zweiten Gehäuse-
teil 117 zusammengesetzt ist, die relativ zueinander 
verdrehbar miteinander verbunden sind, wobei das 
zweite Gehäuseteil 117 ortsfest verbleibt.

[0018] Im Unterschied zum Kartenlesegerät 10
nach den Teilfiguren 1 besitzt das Kartenlesegerät 
110 nach den Teilfiguren 2 sowohl ein seiner zu ei-
nem PIN-Pad 114 reduzierten Tastatur zugeordnetes 
Display 113 in vorzugsweise zweizeiliger Ausführung 
als auch ein Grafikdisplay 115, das vorzugsweise 
ortsfest verbleibt und auf dem Einzelheiten der elek-
tronischen Gesundheitskarte und/oder eines Rezep-
tes und/oder dergleichen für den Patienten und/oder 
möglicherweise für den beratenden Apotheker sicht-
bar gemacht werden können.

[0019] Bei diesem Ausführungsbeispiel sind im ers-
ten Gehäuseteil 116 das PIN-Pad 114 sowie das vor-
zugsweise zweizeilige Display 113 untergebracht, 
während im zweiten Gehäuseteil 117 sowohl ein 
Chipkartenschlitz 112 als auch das Grafikdisplay 115
untergebracht sind.

[0020] Das zweite hier ortsfeste Gehäuseteil 117 ist 
aus einem Basisteil 121 und einem Aufsetzteil 122
zusammengesetzt. Das Basisteil 121 ist etwa topfför-
mig ausgebildet, wobei die Außenkontur seiner Um-
fangswand 125 zylindrisch ausgebildet und sein Bo-
den 123 beispielsweise über Füße 124 fest auf eine 
Unterlage, beispielsweise durch Ansaugen oder Ver-
schrauben, gebracht ist. In nicht dargestellter Weise 
sind in das Basisteil 121 die Steuer- und Zuleitungs-
kabel durch den Boden 123 eingeführt. Das Aufsetz-
teil 122, das in noch zu beschreibender Weise auf 
das Basisteil 121 axial aufsetzbar ist und mit diesem 
unverdrehbar verbindbar ist, ist in pultförmiger An-
ordnung mit dem Grafikdisplay 115 und dem hinter 
diesem vorragenden Kartenschlitz 112 versehen.

[0021] Das erste Gehäuseteil 116 besitzt ein Pultteil 
126, das mit der reduzierten Tastatur des PIN-Pad 
114 und am oberen Ende dieser Tastatur mit dem hier 
zweizeiligen Display 113 versehen ist. Das erste Ge-
häuseteil 116 besitzt ferner einen Lagerring 127, der 
mit dem Pultteil 126 fest verbunden ist und auf die zy-
lindrische Umfangswand 125 des Basisteils 121 der-
art setzbar ist, dass das erste Gehäuseteil 116 mittels 
seines Lagerringes 127 gegenüber dem ortsfesten 
Basisteil 121 in Umfangsrichtung verdrehbar ist. Ge-
mäß den Teilfiguren 2A und 2B kann das Verdrehen 
um hier beispielsweise 180° in die eine und/oder an-
dere, vorzugsweise in nur einer Richtung möglich 
sein. Die Unterseite 128 des Pultteils 126 ist mit ei-
nem Gleitfuß 129 an dem dem Lagerring 127 abge-

wandten Ende versehen. Dieser Gleitfuß 129 kann 
aber auch in Form eines Rollfußes, wie beispielswei-
se einer Kugel, ausgebildet sein.

[0022] Ist der Lagerring 127 auf das Basisteil 121
konzentrisch aufgesetzt, wird das Aufsetzteil 122 des 
zweiten Gehäuseteils 117 mit seinem Hülsenteil 131
innerhalb des Lagerrings 127 und der Umfangswand 
125 in das Basisteil 121 axial gebracht, wobei ein am 
Ende des Hülsenteils 131 vorgesehener Umfangs-
flansch 132 einen oberen Rand des Lagerrings 127
überdeckt. Auf diese Weise ist der Lagerring 127 des 
ersten Gehäuseteils 116 zu seinem Verdrehen um 
eine vertikale Achse gegenüber dem zweiten ortsfes-
ten Gehäuseteil 117 vom Aufsetzteil 122 sowohl in 
Umfangsrichtung als auch in axialer Richtung gefasst 
bzw. fixiert.

[0023] Auf diese Weise kann bei dem Kartenlesege-
rät 10 bzw. 110, das sich beispielsweise zwischen 
Patient bzw. Kunden und Apotheker auf dem zwi-
schen den beiden angeordneten Tresen befindet, in 
der einen Position (Fig. 1B bzw. 2B) das PIN-Pad 14, 
114 und das Display 13, 113 sowie 115 dem Patien-
ten zugeordnet werden, in welcher Position der Pati-
ent zur Verwaltung seiner Rezepte seinen PIN einge-
ben und seine Rezepte auf dem Grafikdisplay 115
betrachten kann. In einer anderen, beispielsweise 
um 180° verdrehten Position (Fig. 1A bzw. 2A) kann 
der Apotheker seinen PIN zum Signieren der Rezep-
te eingeben und gemäß der zweiten Ausführungs-
form kann der Patient nach wie vor seine Rezepte 
oder dgl. auf dem Grafikdisplay 115 sichtbar machen 
und betrachten. Auf diese Weise wird für beide Bear-
beitungen nur ein PIN-Pad 14 bzw. 114 benötigt.

Schutzansprüche

1.  Kartenlesegerät (10, 110), mit einem PIN-Pad 
(14, 114) und einem Schlitz (12, 112) zum Einstecken 
einer Karte sowie mit einem Display (13, 113), da-
durch gekennzeichnet, dass das PIN-Pad (14, 114) 
in seiner Position gegenüber dem Kartenschlitz (12, 
112) und/oder dem Display (13, 113) veränderbar ist.

2.  Kartenlesegerät nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das PIN-Pad (14, 114) mit dem 
Display (13, 113) gegenüber dem Kartenschlitz (12, 
112) um eine vertikale Achse drehbar angeordnet ist.

3.  Kartenlesegerät nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das PIN-Pad (14, 114) um 180°
verdrehbar ist.

4.  Kartenlesegerät nach mindestens einem der 
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass 
das PIN-Pad (14, 114) mit dem Display (13, 113) in 
einem ersten Gerätegehäuse (16, 116) und der Kar-
tenschlitz (12, 112) in einem zweiten Gerätegehäuse 
(17, 117) untergebracht sind und dass das erste Ge-
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rätegehäuse (16, 116) mit dem zweiten Gerätege-
häuse (17, 117) um eine vorzugsweise vertikale Ach-
se drehbar verbunden ist.

5.  Kartenlesegerät nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zweite Gerätegehäuse (17, 
117) ortsfest gehalten ist.

6.  Kartenlesegerät nach mindestens einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass ein dem PIN-Pad (114) zugeordnetes vor-
zugsweise zweizeiliges Display (113) und ein davon 
getrenntes Grafikdisplay (115) vorgesehen sind.

7.  Kartenlesegerät nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das vorzugsweise zweizeilige 
Display (113) mit der Tastatur des PIN-Pads (114) am 
ersten Gerätegehäuse (116) und das Grafikdisplay 
(115) mit dem Kartenschlitz (112) am zweiten Gerä-
tegehäuse (117) gehalten ist.

8.  Kartenlesegerät nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zweite Gerätegehäuse (117) 
ein zylindrisches Basisteil (121) aufweist, um das das 
PIN-Pad (114) mit dem vorzugsweise zweizeiligen 
Display (113) drehbar ist und auf das ein mit dem 
Kartenschlitz (112) und dem Grafikdisplay (115) ver-
sehenes Aufsatzteil (122) des zweiten Gerätegehäu-
ses (117) aufsetzbar ist.

9.  Kartenlesegerät nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das das PIN-Pad (114) beinhal-
tende erste Gerätegehäuse (116) einen Lagerring 
(127) aufweist, der über und/oder auf das zylindri-
sche Basisteil (121) drehbar gelagert setzbar ist und 
in den axial überdeckend das Aufsatzteil (122) ein-
setzbar ist.

10.  Kartenlesegerät nach Anspruch 9, dadurch 
gekennzeichnet, dass das erste Gerätegehäuse 
(116) dem Lagerring (127) abgewandt an seiner Un-
terseite (128) einen Gleit- oder Rollfuß (129) auf-
weist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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